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Hrucltstiicke zur Naturgescbicbte der HOllyrillell. 

Von 

Fritz Müller. 

Mit Tafe l 11 1 u . lV. 

Die im Nachstehenden mitgeLhcillen Beobachtungen ühel' BopYl'i den 
wurden meist in den Jabren 186 '1 und 1862 am Strande von Dcsten o 
gesammelt. S ie sind so überaus lückenhaft , dass ich lange Bedenken 
getragen habe! sie zu veröffentlichen. Ich thuc es jetzt , wo ich selbst 
keine Aussicht mehr habe, s ie zu vervoll sWncligeu , in der Hoffnun g, dass 
dadurch Besucher der Secküste zu ein gehender Bescbäftigung mit diesen 
merkwürdigen Schmarotzerasseln veranlass t werden mägen, deren Bau, 
Entwickelung und Lebensweise noch eine reiche Ernte überraschender 
Thatsacben zu liefern verspricht. 

1. Binnena .. eln. (Entoni8cus .) 

Binnenasseln wurden bis jetzt in fol genden Decapoden gefund en . 

1) in einer bei Deslerro unler Steinen ungemein häufigen schwi.lrz­
lieb grünen Porcellana, von welcher etwa 5% damit behaftet s ind I) : 

2) in einer eben da an FelswJnden zwischen Serlulal'ien und l\foos­
thieren selten vorkommenden kJeincren POl'cellana 2). Es wurde ein 
einziges Mal ein \Veibcben von Enloniscus getroffen , das beim Heraus­
nehmen zerriss und von dem ich nicht sagen kann , ob es derselben Ar t 
tl llgehöl'L, wie die Binnenassel der gemeinen POl'cellana : 

~ ) s. Al'chiv fur Naturgescb. IS6'! . I. S . • 0. Ta f. 11. 
2) ALPII . 1\h LNE EOWAROS konnte mi r' w eder diese, noch die er:stm'e Art be­

stimmen. 
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3) in P Ol'ce llana (Pol yo nyx ) Cl'cplinii F, M.1) Fast in 
jeder Röhre von Chätoptcrus findet man bei Desterro, \,"0 der genannte 
\Vurm übrigens ziemlich selten ist , diese Porcellana und zwar in der 
Regel ein Pi.ll'chen 2); nur dreimal traf ich einzelne Thi ere, einmal ein 
'Veibchen, zweimal ein Männchen. Jedes diese l' drei einzeln vorkom­
menden Thiere beherbergte einen Entoniscus J wi.ihrend in keinem der 
paarweise leb enden ein solcher Schmarotzer gefunden \yurdc. .Man darf 

, 
<'1Isa wobl annehmen , d<l sS eben wegen des Entoniscus! d er ,yje die 
Rhizocephalcn slets Unfl'Uchtbnrkeit seines \Yirthes zur Folge hat, jene 
drei 'fhiere kei nen Genossen gefund en hatten oder von demse lben V(,I'-

~ 

lassen worden waren 3) . 

Die Entoniscusweibcben I die in POJ'ceJlana Creplinii gefund en 
w urden, hallen nicht wie die der gemeinen PorcellmHl I'öthlieh-violette, 
sondern blass douergelbc Eierstöcke ; ihre BJ'uthläucr erschienen mir 
weniger stark zCl'sehlitzt und gekr~i usclt. .M ~innchen und Junge glichen 
den in der gemeinen Porcellan<l vorkommcnden. 

1) in ei nem Achaeus 1 der an Felsen zwischen l\Ioostllieren, 
Ascidicn u. s . w. Icbt.. Der Entoniscus wurde nur einmal gefunden . 
Ich hahe mir von ihm nur angemcrkt, dnss das l\Hinnchen sechs wohl­
geb ildete Fusspan rc und ein zweispitziges Schwanzende hilt ; durch 
beid es unterscheidet es sich von dem des E n t o n i s c u s Po r ce 11 a n a e , 
durch die Form des Schwanzendcs auch von dem des Entoniscus 

Canc r o rum I); 
5) in mehrcren Xantho-Arten dcrKUstc von Desten 'o. Die ßin­

nenassel diesel' Krabhen , Entoniscus Cancl'orum 5) , ist in heiden 
Geschlechtern und nicht minder in ihrcr frühesten Jugendform crhcblich 
verschieden von E n to n i sc u s P o r ec 11 a n a. \Vilhrcnd bei dem \Vcih­
ehcn des lctztcren dic ganze Uinge des Miltelleibcs mit gewaltigen, zer­
schlitzten , vic lgefaltctcll BrulhWUern besetzt ist, zwischen dcren Falten 

• 
1) Nach brieflicher MittheilLlng von ALPII. i\l ILNE EDWARDS ist diese Art der 

PO I'ccl lana biunguiculata Dano (Pol yo nyx Stimps. ) nahe verwa ndt . 
. \l eine POJ'cellina slcllicola (Arch. für Nnturg. ~ 86~. TaL VII. Fig. 1) sche in t 
nach de mselben die Po rc eil a n a an g U 5 t a Dann P I i n)' o ce I' LI 5 Sfimps. ) zu sein. 

2) Ei n mal traf ich slalt der P Ol' c e I 1 a n a C I' e pli nil ci n Pä rcben dcr P i n -
nixa c h aetop t erana Slimps.-

3) Die '\ven ig über fcde rki eld icken Ausgänge deI' Chütopterus-Höhl'e, di e ein ige 
Zoll hocb senkrecht aus dem Schlamme emporstehen, in welchem die Röhre wage­
recht eingebettet liegt , sind viel zu eng, um die POl'ccllana du rchzu lassen; doch 
kann diese , w ie ich gesehen, die Röhre verlassen , indem s ie sie der Länge nach 
aufschlilzt. 

4) s. F. )I UEL LER, Für Darwin, Fig. 16 . ' 
5) s. Tar. 111 , Fig. 1-3 und Fur Darwin, Fig. 41. 
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die Eir!' sicb ;JOhliuff'll, is t bei Ento n isc u s Cancrorum ei ne ge­
schlossene ßrulhöhle \'orlwnden, gebildet \'on ei nem einzigen Pan re 
von Brlllhl ~iUcrn , das dicht hinter dem h opfe entspringt. Dir Bt'ulböh le 
stellt einen Sack von schI' wechselnder Gestalt und Grössc dar , der 
schid l1flch \'orn gerichtet ist und mi t se in er oberen FI ~i C h c sich der 
Unterseile des Kopfes anlegt, welchen CI' mehr oder "cniger \\'ci l üher­
ragt. Hisse fehlen vollsWndig, man müss te denn seitliche \\'ülste, die 
mehr oder minder deutlich in deI' Niihc des lIinterlcibsendcs VOI'ZlI­

spl'ingcn pflegen, als Fussstummel [lIl spl'cchen wollen. DeI' bei E 11 t o­
ni s c us Po r c e 11 a n a e so ungclll f'i n lange, millnngen Si.ibclbeincn aus­
gC'rüstete Ilinterl cib ist bei EnL. Can cro l'ulll so plump und ffl st so 
regungslos, wie der ~Iittc ll c ib . Seilen sind die \reibchen ziemlich ge­
rad e ausgestreckt : meist (lndetman den J1interl r ih in rechlem I), oder 
spitzcm 2) \Vink el <tuf\\iil'lS ~chogen. Da s li en liegt oft, wie bei Eilt. 
P Ol' ce 11;t n fI c, in ei !l eI' hl'u chs<lckli hn lichen A usstul pung des HinterJeibe~, 
wahrend in anderen FHllen dessen IInut glatt darüher hinweggeht. Die 
Hautfalten mit \\rllig gebogenem Ban de, die hei EnL. P or ce llflna c 
sich an der BilUch fW che der Cl'sten Jlinlerleihsringe hinziehen J sind bei 
E n t. C fI n c I' 0 I' II m ebenfa Ils YOI'handen und soga ,' in der Hegel weit 
sUirker entwickelL. 

Das Männ c h e n \"on Ent. Can c r orum hat ",cdrr die Klump­
füsse, J}och die eigenthümlichc Fühl erbildun g des ,;\l;illnchens \"on En t. 
Por ce llann e, schliesst sich vielmehr in beiden Beziehungen an die 
1IUnnchen von Bopyrus on 'I). 

Die Jungen von E n t. Ca n CI'O ru m (Taf. 111 , Fig. '2 u. 3) stimmen 
übcl'ein mit denen von E n L. Po r ee II a n ae und unterscheiden sich, wie 
diese, \'on denen der Bopyrusa rten dadurch , u<\ss das letzte Bcinpaal' 
des Mitlellcibes abweichend \'on den \'ori'lngehcnden gebildet ist. Die 
Unterschiede der Jungen der heiden EI1lon iscus-A rten bestehen ballpl-

, sächlich in Folgendem : 
c 

Entoni sc u s Por ce llttn ae 

LlJnge (am erstell Tflge)' 0,2 ?11m . 
Stirn rand fn st ger.'lde. 
Heller unpaarer Fleck dicht am 

Stirnrandc. 
Greifrand fl ll der lIand der !j ersten 

Beinp<li'l re glatt. 

1) s. Fu r Darwin, F' q;;. 41. 
'! s. TAf. 111 , Fig. -I. 

Entoniscus Cnllcrol'um 

Uinge (am ersten Tilge) : 0,3 Min. 
Stil'lll'and ~ewölbt. 

Di ese r Fleck wurde \·ermisst. 

Dieser Gl'eifl'and mit wenigen klei­
nen Z~ihnchen beweh rt. 

3) O(' r Hinterleib des :\!ännchen;:; ist abgeb ildet In "Fur O"l"win" Fig. 16. 
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Ent o nis c u s POl' ce llanae 

Sechstes Beinpaar kurz, 3 gliedrig 
mit elliptischem klauenlosen 

Endgliede. 
Ocr letzte Ring d es Mitte lleibes 

fehlt (1) 
Das fünfte Fusspaa.· des Hinter­

leibes noch wenig entwickelt, 
borsten los. 

Gl'undglied dCI' llinterle ibsfüssc 
mit einer Borste. 

Endglied der llinterleihsfüsse schief 
a bgeschnitten, lanzcuföl'mig. 

I 

Entoniscus Cancl'orum 

Sechstes Beinpaar lang, 5 gliedrig, 
mit klauontl'agendcl' Hand. 

Der letZleRing desMitteIle ibes vor­
handen . 

Das fUnfte Fusspaar des Hinter­
leibes den vorangehenden gleich 
~ehildet. 

Dasselbe Grundglied mit 2 BOI·sten. 

Das bOI'SlcLltragende Ende des End­
gliedes der Hinterleibsfüsse ge­
rade abgeschnitten . 

Der Hauptunterschied der beiderlei Larven liegt in der Bildung des 
letzten Beinpaares, welches bei E 11 L. P Ol' ce I1 a n a e in anscheinend ver­
kümmertem 1 bei E n t. Ca n c r 0 rum in besonders entwickeltem Zu­
stande auftl'ilt. Es ha t bei letztel'cr Art zunächst dre i lan!'!:c schlanke 

• 
cylindl'ische Glied er , von den en jedes dei' beiden e l's ten et.wa der halben 
Breite des Leihes an LUnge gleichkommt, das dritte unhedeutend kürzel' 
ist. Dann folgt e in ansehnliches Handglied , we lches schief abaeschnitten 

ist, so dass der obere Rand fa st doppe lt so lang is t, als de!' untCl'e; der 
untere Rand läuft in einen kürzern Zahn a us, gegen welchen eine etwa 
in der Mitte des schiefen Endl'andes eingelenkte gekrümmte Klaue ein­

schlUgt. Auch dCl· obere Rand läuft in eine scharfe Spitze aus, an 
welcher eine im Innel'll des Handgliedes gelegene Drüse zu mUnden 
scheint. ]n de r Ruhe liegt dies Beinpaar dem Leibe dicht. an und zwar 
is t da be i das ers te Glied nach innen , d as zweite nach vorn , das dl'itte 
nach h inten gerichtet. - Die Larven d es Ent o ni sc u s C a n c l' o l'um 

lieben , s ich im \Vasse l' umhcl'tl'eiben zu lassen , in we lchem sie dabei 
in ganz e igenthümlichcl' Ste llung schweben (Tfl f. 111, Fig. 2) . Der Hin­
te rleib wird gegen die Brust gcschlagen ; der Rücken is t nflch oben , 

Kopf u nd Schwanzende sind nach unten geri chtet. ; die Beine des sechsten 
Pna res werden lang nach aussen vorges treckt und etwas nach oben 
gebogen , so dass beide zusammen einen flachen Bogen da rs tellen , von 
dessen Mitte de r Körper niederhängt. -

Beim Eindringen in d en Lei b d er Krabben wird wahrsche inlich 
dies eigenthümlich entwickelte sechste Beinpau l' der Larve von beson­

derer 'Vichligkeit sein . -

Das Vorkommen \ on Binnenasseln in so weit verschied enen Thie l'eo, 
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wic POl'cellanfl , Achaeus und Xantho s ind , berechtigt zu dei' EI'\Val'tun ~, 
dass sie auch geographisch e ine weitere rCl'breitung hnben und ebenso 
wie die Bop yrusarlen in allen Meeren s ich find en werden . \Ver Lust 
bat, sie aufzusuchen , möge seine Aufmerksamkeit besondel's auf solche 
Kl'abbenweibchen richten , die leer herumlaufen zur Zeit , wo ihrc Ge­
Llossinn en mit Eie rn be laden sind . -

2. Bopyrus resupinatus , 

;1'ar. 111 , Fi g, 4-9,} 

\Venige Th ie l'c dUrften mehl' yon SchmarotzerLl geplagt werd en, 
a ls ein bei Deste l'l'o uncndl ich hnufigc l' kleincr Einsiedl el'krebs, der seine 
\Yohnung meist in der Schale eines C e rithium 1} einnimmt, Weit 
übel' die lll:ilftc diese l' Einsiedle rkrebse sind bewohnt \'on einem im 
r el'hä ltniss zu sein em \Vil'thc riesigcn Fadeu\\'ul'm , dessen \Vindungen 
durch die \Vand des von ihm ausgedehnten Hinterl eibes des Krebses 
hindurchschimmel'n . Ausserdem leben an dem Hinterleibe desselben 
zwei vel'schiedcne Al'len von \Vul'zeLkl'ebsen, S acc ulin a pUl'pur e a '2J, 
und. P e lt oga s t e l' soc ia li s 3), und zwei Asseln , Bo pyru s r es u­
p i n a tu s und Cl' Y P t o ni s c u s pI a n a ri oi d es, und zwar ebenfa lls 
so h ~iufi g, dass e twa jeder fünfte Pagul'us einen diesel' Schmarotzet' 
tragt. Unter 300 Paguren, die ich vom ~ 5. November 1 86 ~ bis 1;:J. April 
1862 untersuchte, fand icb nämlicb 28 1 mit Sacculina puqmrc3, 227 

~ ) Dieses Ce r i t h i u 111 , vielle ich t d ie htiufigste a lle r bei Deste rro lebenden 
Schnecken , bildet die Hau ptna lH'ung zweier an deren ebenfalls dOl't häufigen 
Schnecken , des Murcx: senegalensis Lam. und der mi t Turbine lla ongul ifcra nahe 
verwa ndten TUl'bi nelJ o Müllcri Dkr . (n. s. ) - Der l\l urex: bohrt ei n rundes Loch 
durch dos Ge häuse des Cel'i th ium; wenn dieses dan n ste rbend sei nen Deckel offn el , 
so komm t vo n vorn die Turb inella , um s ich am Schmause zu bel heil ige n. An 
einigen Stellen des Stl 'a lH.l cs ka nn man zur Ebbezei t dutze nd we ise solche Ceritb ien 
.!'am meln, an denen gleichze itig hinlen ei n l\lurex und vorll ei ne Turb ine ll a sitzen. 

Nach dem Tode dei' Schnecke dien t d as Gehä use des Cerith ium nic hl nur dem 
Pagurus mit seinen mOll nichfachcn Schmarolzerll zumA ufe nthall, sonde rn am Ein­
~a n ge der von Pagu rus bewohnlen Gehäuse siedelt sieb nich t selten e ine kleine we isse 
Cl'ep idula an, unte l' we lcher dann w iede r bisweilen ein Pinnot hel'cs Schutz sucht. -

2 ) s. Arc h1v fü r I\a Lu rgcsc h. i S62. I, Ta r. I, Fig. ti-9. - Ich lasse einstweilen, 
ui~ ei ne w issenschaftlic he, d. h. ge nealogische AnOl'd nung der Rbizoccphalco mög­
lich se in wird , den Namen diese l' Arl ungeande rL Als ich den Namen ga b, wusste 
irh nicbt, dass THOllPSON schon ei nen anderen WUl'zelkrebs Saccul ina geta uft halle. 
Memo Sacculina pu q lU!'ca gehö rt nicht zur Gattu ng Saccu lina Thomps., so ndern 
eher zu Pc ltogaster lUh ke. 

3\ F. :\h;ELLER, Ful' Dal'\vin , Fig. 59 . -
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mit Pc!togas tcr socialis, ti 0 mit Bopyrus rcsupintltus und .1,6 mit Cl'ypto­

nisclis planarioides behaftet. - Im Gegensatz zu diesem viclgcplagtcn 
kleinen Pagul'us waren weit übel' hundert Paguren von eine r g rösseren 
und weit selteneren Art slimmllich frei von Schmarotzern; ein hübscher 
Beleg d[lfür , dass im Allge meinen, - aus nnheliegenden Gründen, -
mit der Hüurigkei t einer Art die Zahl und Mannichfalti gkeit ihrer 
Schmnl'olzer zunimmt. 

Die b eiden eben erwii bnten Asseln 1 Bopyrus I'csupinatus und 
Cryploniscus planarioides, sind \'01' Allem merkwürdig dndul'ch, d<'lss 
sie nicht ullmiUelb::l ), ilUS df'm Pagu nls , sond orn aus dpll ~'urzcln der 
Sacculina purpurea ihre Nahrun g ziehen. 

Bop y r us re s u r i n a tu s setzt sich unter Sacculina purpurea fest 
und zwar diese r seine Bauchsei te, dem Pa gurus seinen Rücken zuwen­

dend. Ich habe wiederholt solche j unge ßopyrus, die s ich zum Theil 
noch wenig von ihrer jü ngsten La rven form entfernten, nn dieser Stelle 
angelt·offen . Indem nun der Bopyrus die 'lUS dem Leibe des Pagurus 
durch die darin verzweig ten \Vurzeln der Sncculina zuströmende Nah­

rung s ich aneignet, stirbt die S<lccuJina ab. So ha u e ich [Im 22 . Sept])r. 
186 1 einen mit Sacculina behafteten Pagurus in ein Glas mit See wasser 

gesetzt; Tags darauf schwHrmte j un ge Sacculina-Brut aus j a ls ich aber 
am 26 . Septbr. den Pagurus wieder aus seinem Scbneckenhause nahm , 
war die Sacculinfl ve rschwunden und an ihrer Stelle sass ein junger 

Bopyrus, e in j ungfriiuliches, unbemanntes \Veibchen ohne Brutblatter . 
1Iit dem Abfallen der Sacculi na sterben indess ihre \Vurzcln nicht ab, 
sondern p()egen im Gegentheil nut' um so kriiftiger wei te r zu wuchern, 

so (lass durch sie oft ei n nnsehnlicher Theil des Hinlerlei bes gefüllt wird 
und schon von a ussen dunkelgrün erscheint. Nie habe ich die Zu­

sammenz iehun gen der Sacculinawurzcln so kr~i fti g und regelnüissig er­
folgen sehen l nls in eine m Pagurus, <H1 welchem ein gJ'osser Bopyrus 
5rtSS, der gewiss schon seit geraumer Zeit die Sacculina verdrängt. 
hatle. - In ein igen \\enigen le ider nicht näher untersuchten Fallen 

ve rmisste ich den grüne n Fleck an der Anhcftungs5te lle des Bopyrus j 
wa hrscheinlich hatte s ich derselbe in diesen I~Jllen , SUt lt unter Sacculina 
purpurea, unter Pellogaster socia lis a nges iedelt. , dessen gintte \\Turzeln 

nicht zu sehen s ind j denn auch unter letzterem Wurzelkrebse habe ich 

BopYl'uslnrven getroffen. 
Dnraus drtsS der Bop) rus beim Festsetzen sieh der Sac('ulina und 

nich t dem Pngurus zuwendet, erkWrt sich eine EigenthUmlicbkcil, die 
bei einer nnhestehenden und vorrtu5s ichllich auch in ihrer Lebensweise 
nhnlichcn Art zu einer ,,-underlichen Verwechs lun g Anlass gegeben hat. 

IIEssE bat unter dem ~amen A th e I g u e einen ß 0 P Y r u s heschrieben, 
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h<, i dess<'n \\?eibcb<, 1) angeblich Nlie conve:\ c n U ck C' n s (' i l c des C<'phalo­
thora'\ \ on 6-i PaC1rell sc itli('her durchscheinender Platlen hedeckt ist, 
unter wclchell s ich die ßl'ulhöhle fUr die Eier befind et I). - Also eine 
Assel mi t rUckensUindi ge l' Bl'uthöhle 1 Gewiss ein nicht minder \\ unde!'­
hares ThieJ' , als ct \\a ein Kli ngul'll mit rUckensUl ndi ~('m Beutel , oder 
(' in KMe!' mit FI Uacln am Bauche. Oflr nbar hM Ih:SSE Bauchseitc und • 
RUck<' nseile \"en \('chselt , weil sein Alhelgue dem Pngurus ni chl die 
Bi\ uchscite, sondern wie Bop) I'U S resupinatus die n Uckr nscite zu\\ pndet. 

n o P Y I' U S I' e s u P i n a lu s \ el'lH sst das ]~ i nls ct \\ a 0, '2 :\1 In . la n ge, 
0, 12 MIl1 . hreite, fla che ilssc lfön nigr Lil rve r rar. 111 , Fi~ . q, ganz ii lm­
lich dr ll en and err !' nop ~ I'lI s<t rll· ll . Dir sechs Bcinpafll'e dC' 1' Brust sind 
glcicbgehildct; d ilS 7. fehlt , wie ",,, hrschcinlich bei allen jungen Iso­
poden. Die:j lIi ntel'k' ibsfUsse ha ben, wi e hei Entoniscus und fas t allen 
\"on mir geschenen Bop) ridenla n 'en, ein einzi ges Endbhlu, di r Sch"'anz­
fU sse haben zwei griflclförllli ge Acste und in der )Iitte seines lIin ter­
randes triigt der letzt<, Leihesring einen kurzen kegelförllligen Fortsatz. 
Bei den Entonisc us - L"I'\'en fehlt ein solcher Fortsn lz , dagegen scheint 
(' I' den L"I'\'en der echten Bop ~ riden allgemein zuzukommen und meist 
stärker als bei Dop) I'US I'esupinalus entwickelt zu sein . r on auffallen­
der Lunge sa h ich densel ben bei einer \illl AWrz I S62) im Meere auf­
gdischlell Lnl'\ <' TaL 111 , Fig. 10), d ie ohne Frage von einem Bopyrideo 
abstammt, obwohl sie durch 2 Us tige I-linlerleibsfusse \'on den übrigen 
mir bekil nn t ge",ordenen Bop ~ rll s larv(' n abweicht. Ucber die morpho­
logische ßrdeu tun g dieses Fortsatzes, der bei der zuletzt erwähn ten 
Larve fils t an den Sch"'(l llzstnchel der Xiphosuren erinnert , bin ich 
ausser Stnnde, eine Verllllllhun g nuszuspl'echen. 

Die jUngsten Larven, die unter Sncculina pUl'pul'ea gefund en wur­
den , hatten bereits ein e LUnge von 0,6 Mm . erreicbt {Taf. 1lI , Fig. 5). 
Ihrc Gestalt ist ges treckter geworden , indem di e grösste Breite kaum 
deI' halben Dinge des Leibes gleichkommt ; an den \'ol'dr ren Fuhlern 
hat sich ein BUschel \'on etwa 10 ansehnlichen Riechfi:id en entwickelt, 
die der Larve \yahrschcinlich heim Aufsuchen ihres 'Vohnthieres von 
~utzcn sind . Die Brust trUgt jetzt sieben gleichgcbildele Beinpaal'c. 
Di e Seh\\ immfUsse des lIinterieibes s ind noch uJl ve l'kUmmcl't, illl' End­
hlnlt mit :.1-6 langen BOl'slr n versehen. Die Grundglieder der Sch",anz­
fü sse, hei den jUngslell Lnl'\'en durch einen brei len Zwischenraum ge­
trennt , nt'l\men jetzt fas t die ganze Breite des lelztr n Lcibesl'inges ein. 
Yon den nnfangs etwa gleichlil llgen Aeslcn der Srhwnn zfussc ist jetzt 
tier ~i u ss{' rc etwa doppelt so lang als der innere. 

I GER5YAECKER, Jahresbe ric ht fu r ' 86 1 im Arc hiv rUI' Na tlll'l;esch. XXnll , 
Bd. 2. S. 558. 
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t\ach dem Festse tzen d er Larve verkümmern die Riechfäden , die 
den erwachsenen Thie ren vollständig fehlen , und die SchwimmfUsse 
dos Hinterleibes ve rwandeln sich in Kiemen. Bei dem obcncl'\vUhnten 
jungen Weibchen , das nach dem Abfallen dei' von ihm verdrängten 
Sacculina zum Vorschein kam , bestanden d ie Kiemen aus einfachen 
zungenförrnigen Anhängen ; an einigen derselben begann indess schon 
e in kurzer zweiter Ast her vorzusprossen j zu diesem zweiten kommt 
später noch ein driLter Ast . Von den Schwa nzfüsscn bleiben nur kurze 
abgerundete Stummel üb rig, an deren Rande ein breiter Blutstrom hin­
fli esst, und die a lso ebenfalls de r Athn luog dienen. - In diesen SCbW311Z­
anhängen fli ess t das Blut 3 m lnn clll'andc nach hinten , am Aussenrande 
nach vorn: in den dl'citheiligen Kiemen 3ml-linterrande der Aeste nach 
aussen , am Vordel'l'ande wieder nach inl)cn. - Die kurzen plumpen 
Beine krümmen sich allmi.1 hlich um den Seitenrand des Leibes nacb 
oben , so dass nur der Bop yrus s ieh mit denselben an dem Pagurus, 
d em er w ie gesagt seine RuckenOäche zu\vendet , festha lten kann 
(TaL 111, Fig. 6). 

Beim Herannahen der Geschlechtsreife entwickeln sich an der 
Baucbseite gl'osse Bl'utbWtter, die eine sehr ansehnliche Bruthöhle um­
schliessen . Dieselbe ü be .... agt seitlich die Rände .. d es Leibes, nach vorn 
den Kopf und ein kurzer abgerundeter Zipfel springt j ederseits neben 
dem Hinterleibe nach hinten vor (Tal. 1JI , Fig. 7, 8) . Die vorde .. s ten 
d iesel' blattföl'migen Anhänge, die rinnenförmig zusammengebogen den 
Kopf ü berragen , mögen dazu dienen , d ie aus den Sacculina- ' Vurzeln 
zuströmende Nahrung dem Munde des Bopyrus zuzuleiten . -

Nach de .. Bildung de .. Kiemen des Weibchens w U .. de Bop y .. us 
resup inatus eher ZUl' Ga ttung Jone als zu BopyrU,S zu ste llen sein ; doch 
finden s ich zwischen der Kiemenform der Jone thol'acica und des 
Bop yl'us squillarurn so rnannicbfache Uebcrga ngsformen, dass die e rstere 
Gattung sich nicht von letzte rer trennen lässt, ob,yohl l\hL NE EnWARDS 

auf dieselben sogaI' zwei verschiedene Familien negründete, 
Das etwa 2 Mm. lange Männchen des Bopyr-us I'esupinatus (Tef. 111, 

Fig. 9) hat die gewöhnliche Gesta lt de .. lloPl'nlsmännchen ; sein llin­
terleib zeigt nur sehl' undeutli che oder ga r ke ine Spu r von Gliederung 
und ist ganz ohne a lle Anhünge; ein breite i' Blutstrom zieht fln seinem 
Rande hin. 

• 
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3. Cryptoniscus planarioides 1). 

(TaL lV, Fig. ~ ~-~ 9. ) 

6 1 

Am 8. August 186" hntte ich eine Anzahl Pagurus a us ih ren Ccri­
tbiumgehäusen herausgeklopft, um an ihnen nach Succulina und Bopy­
rus resupinatus zu sucben : ausseI' diesen beiden traf ich noch einen 
dritten Schmarotzer in Form einer flachen miJchwcisscn Scheibe von 
5 - 6 rum . Länge und 2,5 MOl . Breite, die etwa in der MilLe der dem 
Pagul'Us zugewandten Fhichc fcsLS<lss und in de r N~lhc der AnhcfLungs­
stelle eine Ocfl'nun g zeigte, von der aus sie ganz wie ein Lcrnacodiscus 
odel' eine Sacculiun sich aufblasen liess. leh glaubte in diesem Schma­
rotzer einen neuen WUl'zelkrcbs vor mir zu haben und wurde in tHeser 

Meinung bestärkt , als ich spil ter (im Oe tobel') fand , dass an der An­
heftun gss telle ein wie bei Saceulina purplll'ea gebildeter Chitinkl'anz 
liegt, von dcm aus grüne ' Vul'zeln sich ins Innere des Pagurus senken . 
Chitinkranz und Wurzeln Hessen sich im Zusammenhang mi t dem 
Schmarotzer aus dem Pagurus herauslösen. Nach einer blutrothen 
Zeichnung auf der Unterseitc der milcbweissen Scheibe, die an den 

• 
Darm eines denclt'ocö!en Plattw urms er innerte, nannte ich das Thier 
P e ltogas t e r pl a n a ri o id cs. 

Kurz da rauf traf ich an d emselben Pagurus ganz ilhnliche, nur 
grösserc (9- '10 Mm . lange) und anders gefärbte, ba ld gelbe, bald bl'aun­
punctirte Schmarotzer j erstere en thielten Eier mit noch wenig en t­
wickellen , letztere solche mit fast reifen Embryonen . SchOll die gelben 
Eier warcn sofort an de r Krümmung des Embryo nach oben als Assel­
eier zu erkennen und in d en E iern der braunpunctil'ten Thierc f.mden 
sich Larven: d ie mit denen von Bop yrus und Entoniscus die grösste 
Aebnlichkeit balten. Dass ich also in diesen Schmarotze rn einen noch 

• 
mehr als selbst Enton iscus von der Asselfol'Dl sich entfe rnenden Bopy-
fiden vor mir hatte, un terlag keinem Zweifel. 

'Vochenlang liefen nun in meinem Tagebuche bei Aufzähl ung der 
an Pagurus erbeuteten Sch marotzer diesel' )) Bo p y r u sa g n os t u s (( und 
»P e ltogas t e r pl ana l'i o id es (( neben ei nander her , ohne dass ich 
nur an die Möglichkei t dachte, dass letzterer eine jüngere Form des 
ersteren sein könn te. Und neben diesen heiden w urden noch jüngere, 
etwa 2 1\101 . lange, schmutzig röthlichbraune Thiere derselben Art als 
junge S a c c u I i n a pu r p ur e a aufgefü hrt, da sie die gleichen \Vu rzelo, 
den gleichen Chilinkranz bc sassen und in Gestal l und Farbe weil mehl' 

1) Verg!. F. :\lUELLER, Für Darwin , Fig. 39 und 42 . 

• 
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diesel' Sacculin a als dem milchweissen nPe I to ga s t e I' pI a n a I' i 0 i d e 5« 

ähnlich wa ren. 

Ers t am 28. Kovembel' , al s ich gleichzeitig , als Ausbeute "on 2 70 

Paguren , 8 Cr y pt o ni sc us in den verschiedensten Altersstufen vor 
mir batte , 2 junge I'öthlichbl'aune , 3 miJchweissc plnnal'ienJhnliche 
(nPe ltogaster planal'ioides«) , einen gelben mit unl'eifell , einen br3un­
punctirten mit fast reifen Embryonen (llBopyrus agnostus«) und endlich 
einen , der schon seine Brut entleert halle und nun einen schlaffen 

häutigen farblosen Sack bildete, - überzeugte ich mich \'on der Zusam­
mengehörigkeit dieser ve rschiedenen Form en. 

Le ider kann ich über den Ba u und die Entwickelung diesel' in so 
rnannichfa chcn und völlig unkenntlichen f e rmumlllungen auftretenden 
Asselart nur aussers t dürfti ge I'tlittheilungen machen. 

Die be im Ausschlüpfen etwa 0, '2 Mm . langen Jungen I) s ind augen­

los ; deI' Yordc rrand des Kopfes (Tar. IV, Fig. ,12 a) is t halhkre isföl'mi g: 
an seinen hinte ren Ecken s tehen die kräftigen sechsgliedrigen , ~lusseren , 

dicht neben ihnen nach inn en die äussers t winzigen (drcigliedrigen 1) 
inneren Fühler . - Die Brust tl'~ gt sechs Beinpaa re , von d('nen das 

letzte abweicbend VO ll d en vorangehenden und von denen anderel' 
j unger Bop yriden gebaut is t. Das vorletzte Glied , das bei d en fünf 
erslen Beinpaaren eine kurze eiförmige Hand bildet , ist beim sechsten 

Paare (TaL IV, Fig. 12 b) allerd ings auch di cke r a ls die anderen Gliede,', 
aber lan g und wa lzenförmig und trägt ni cht ein kurzes einschlagbares, 
sondern e in wenig ode r gal' nicht bewegliches, schi' langes bOl's ten­
fÖl'miges Endglied . - Die Schwim mfüsse des Hinterle ibes (Tar. IV, 
Fig. H! c) ha ben zwei in ve rschiedene r Höhe eingelenkte Aeslc, - Im 
Anfang des Hinterleibes liegt (im Darme 1) ein e I'undliche Anhaufung 
ein es dunkel bl'aunroth gefärbten Stoffes, 

In welche r \Veise die jungen C I' Y P t o n i s c u s s ich an S a cc u I i n a 
purpul' e a festse tzen , wurd e nicht beobachtel , Die jüngs ten fest­
s itzenden Thiere, die gerunden wu rden ~Tar. I\': Fig. 13) , hatten be­
l'e its die Sacculina verdrängl und \'oll sWndig alle Gliedmaassen \·erloren . 
S ie erschienen a ls schmutzig röthli cb braune, cirönnige Körpe r von et\ya 
2 Mm . Länge, die in deI' J\~ihe des s tumpferen Endes rest geheftet waren. 

Von inneren Theilen w urde ein vom Anheftun gspunkte ausgehend er 
weiter blinder Schla uch gesehen , der jede rseils mehl' oder wenige r tier 
gelappt oder in 5 bis 6 kurze Fortsütze a usgezogen wal' , wahrscheinlich 
die Lebe r, - und ausserdem am rreien spitze ren Ende des Leibes ein 

kräftig s ich zusa mmenziehendes Herz . - \\' urden die Tbiel'e vom 

~ ) F. MUELLER, Für Dar wi n, Fig. 39. 
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Pagul'us losge rissen , so pfleg te der Chitinkl'a nz der Sncculinn, dil~ s ie 
\'crdl'~in g L und 'lU S dCI'Cll \\' ur'wln s ie nun ihre i\'a hl'ung zogen , mit, 
ihnen in Verbindun g zu bleiben. 

Be im we iteren \Yachs tbull1 verwa nde lt s ich ucr e iförm ige Körpe r: 

in die ßl'e ile und l Unge wiJ chsend J in eine imLllcr Uacllcl'c Sche ibe, 
\\ ä hl'cnd gleichzeitig de r Anhcftun gspunkt nach de r einen Fläche dieser 
Scheibe hinrückt. Die Farbe wird he ller und geht in ei n reines Milch­
weiss über 1 a uf we lcbem de r jeLzt blutroth gefi.ll'btc gelappte Schlauch 
(die Leber ,!) scha rf s ich a bzeiclmet. Diese F~il'bung zeigen Tbiere \ on 
4 bis 7 MIlI . Läng(' und 2,6 bis ~ Alm . Breite. Di e Leber {t) liegt ;) uf 
der dem Pllg UI'US zugewandten Seile dt.-! I' Sche ihe unLl gleicht je tz t ga nz 

dem DorLl1rohr einer Clepsine: von dem Anheftun gspunkte a us geht 
llach dem einen stumpferen Ende der Scheibe ein \\'e ites unpaares 
Rohr, welches j ederse its etwa 5 ForlsU Lze bis in die i\uhe des Schei ben­
randes sendet, - nach dem anderen spitzeren Ende jederseits ein e ngeres 

Rohr , Jas nach aussen ? bi s 3 ~lhllli chc Forlsiilze trugt. Zwischen de r 
Leber (?) und der yom PagUl'us abgc \"andten Fläche der Scheibe liegt 
der , wie es scheint , unpaare Eiers tock, der milchweiss ge f~rbt is t und 
fast die gan ze Länge und Breite der Scheibe einnimmt (Ta L Ir , 
Fig. 14) . - Das Herz habe ich bei Thieren in diesem Alter nicht me hl' 
gesehen ; es mag yom Eierstock , 'erdeckL oder auch ve rkümmert sein , 

\\' ie gesagt pflegt man mit dem Cr~ ploniscus zugleich den Chiti n­
kranz der von ihm yenlrUngten Sacculiu il und bisweilen selbs t e inen 

c 

Theil ihreI' \Yurze ln hel'3uszul'eissen . Diese fes le Yerbindung, die mich 

ve rleitet halle, den Cryptoniscus selbs t für einen Rhizocephalen anzu­
sebeu , wird dadurch bewirkt , dass da s Mundende der planal'i enUhn.­
lichen Assel durch J e n Chitinkranz hindurch in die \Vurzcln der 
Sacculina eindringt und bier zu einem unregelmäss ig gelappten Knopf 
ansch" ill t (Taf. IY , Fig . 1"- c. Fig, 15) . Spuren vo n Fühlern oder 

Mundtheilen ha be ich an diesem Knopfe ni cht gefund en, Die Muuu­
öffnun g dUrfte am Ende eines rüsse lförmigen FOl'tSiltzcs zu sucben sei n. 
den icb einma l von diesem Knopfe a usgehen sah TaL 1\', Fig. 15 ; 
gesehen babe ich sie nicht. 

Die ganze Scheibe bild et e inen " eilcn , jetzt noch IC(l l'en S;:I ck, die 
Bruthöhle , die \"o n einer in der ~ähe des Anheftun gspunktes li egendcn 
Oe(fnun g a us s ich aufblasen lüss t. \\"ann und auf welchem \Vege die 

Eier aus dem Eierstock in die ßrulb öhle gelangen , kann ich nicbt sage n. 
Bei völlig ausge 'Y3chsene ll , 9 bis 10 !\Im. langen Thieren find eL 

man die E ier in deI' Brulhöhle und in dense lbe n den Embryo meis t 
schon mehl' oder \\'eni ger entwickelt , Ibre Fa rbe bat s ich in Gelb ver­

wandelt und da s ie die ganze Schei be fülle n, ze igt das ga nze Tllie!' die-
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selbe Fal'be (Taf. IV , Fig, 16), Wenn die Jun gen dem Ausschlüpren 
nahe sind, erscheint das Thier mit rothbraunen Punkten besl:let (TaL IV, 
Fig, 17), Aehnliche dunkle Punkte sieht man um diese Zeit bekannt­
lich an den Eiern der meisten Kruster ; aber bei Cryptoniscus sind es 
nicbt, wie sonst, die Augen, deren dunkle Fiirbung die nahende Reife 
verkündet j Augen sind überhaupt nicht vorhanden j es findet sicb viel­
mehr , wie bereits erwähnt , im Anfang des Hinterleibes (vielleicht im 
Darme). ei ne rundliche, bald regelnülssige, scharr umschriebene, bald 
unregelm~i ssj g ausgebreitete Anhäufung ein es dunkel gefil rbten Stoffes. -
'Vahrend die EiCl' in der Bruthöhle s ich entwickeln , schwindet allmäh­
lich immer meb .. der blutrotbe Inhalt der Leber (?) , so dass zur Zeit, 
wo die Jun gen ausschwUrmen, bisweilen kaum noch Spuren d<lvon zu 
erkennen sind. 

Sind die Jungen ausgescbw~i rmt, so zeigt die Muller noch einmal 
ein völlig verändertes Aussehen ; es ist von ihr nichts übrig geblieben, 
a ls eine leere rarbloso Baut, In der üeU'nung der Bl'llthöhle sieht man 
jetzt mehrere Paa re fingerförmiger AnMinge sicb lebhart bewegen, deren 
Zahl uno Gestal t nicht bei allen Tbiel'en dieselbe zu sein scheint. Sie 
haben wnhrscheinlicb dazu gedient, in der Bruthöhle den rUr die ALhmung 
der Eier nöthie:en Wasserwecbsel zu unterhalten und sind vielleicht als 

~ 

umgewandelte HinterleibsfUsse (»fausses pattes abdominalesf.() zu be­
trachten, (Man kann dieselben natüdi eh auch vor dem Ausschwärmen 
der Jungen zu sehen bekommen , wenn man die Eier durch einen Ein­
schni tt entleert, ) - Ebenso tritt jetzt in dm' ziemlich dUl'chs ichtigen 
Haut deutlich ein GerUst von Chilinieisten bervor, dessen Anordnung 
aur der dem PagUl'us zugewandten FlUche aus TaL IV, Fig. 18 crsicht­
lieh ist. In diesen Chitinleisten scheint noch ein Rest der ffUb eren 
Gliederung des Cl'yptoniscus erhaJten zu sein. 

Wabrscheinlich wird die Mutter bil ld nach dem AusschwH l'men der 
Brut absterben und abrallen , und keinen falls noch einmal in sich Eier 
und Junge erzeugen. Dafür spricht ihr ganzes Aussehen und nament­
lich der gä nzliche Schwund von Leber und Eierstock. Auch hierin , dass 
tl lit einer einmaligen Eiercrzeugung sein Lebenslaur abgeschlossen ist, 
steht Cryptoniscus ein zig da unter seinen Verwandten. 

Mit diesem Verhallen dUrfte die Seltenbeit der Männchen im Zu­
sammenh;mg stehen. Von Bopyrus oder Entoniscus trifft man selten ein 
Weibchen, dem nicht ein Mtinnchen sicb zugesell t hätte. An weit über 
~o CI'} ptoniscus habc ich dagegen ein einziges Mal eine kleine 0,9 Mm . 
Innge Assel gerunden, die ich als dessen Männchen betrachten zu dürfen 
glaube (TaL IV , Fig, '19), In der Bildung der Fühler , der Gliederung 
tier Brust, die 7 Pani' gteichgebildeter Beine trilgt, und in dem anhang-
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losen Hinterleibe stimmt es mit der Mehrzah l deI" Bopyridenmännchen 
überein ; eigenthümlich sind ihm die slark \ors]lI'ingenden und mit 
kurzen Dörnchen bewehrten Seilcneckcn der Leibcsringe und der in 
zwei spitze Zipfel gespn1tene und nn diesen Spilzen dicht mit kurzen 
Dörncben besetzte Schwanz. 

4) Microniscus fUSCU8 . 

(TM IV, fig. ~o . 

Das Vorkommen dCl' Bopyriden scheint nichtflufDecapoden, Ranken­
füssel' und \Vurzelkrebsc beschl'unkt zu sein , an denen sie allei n bis 
jetzt beobachtet wurden ; denn kaum einer anderen F<Jmilie dürfte eine 
Scbmarotzerassel zuzurechnen sein , die ich einmal {im November 186't-} 
dem Rücken eines Copepoden nufsitzend fand. 

Das Thicl'chen hnLte eine Uinge von nUI' O,~ Mm ., wovon 1/-1 nuf 
den Kopf und ebensov iel nuf den Hinterleib kam ; es hatte die Gestalt 
eines ziemlich stark gewölbten Schildes. Die Leibesringe WMen voll­
zählig und deutlich geschieden. Der Kopf, von einem breiten hJutigen 
Saume eingefasst , trug jederseits nahe seiner hinteren Ecke ein Auge 
und einen plumpen (ungegliedertpn ?) Fühler . Vordere FUhler wurden 
nicht gesehen. Die Beine der Brust waren mit Ausnahme des dritten 
Paares kurze plumpe Klatnmel'füsse mit dickem kugeligen llandglicd 
und kurzer stumpfer Klaue. Die Bein e des dritten Paares, weit IUn ger 
als die übrigen , ragten weit über die Seiten der Brust vor; ihr letztes 
Glied bildete ein klauen loses eiförmiges Blatt, das dem Leibe des \Virtbes 
fest anlflg. l1interieibsfUsse und SchwanzanbUnge waren borsten los, -
ein Beweis, dass das Thierchen nicht etwa eine noch frei seh\vimmende 
Assell fl l' vc war, die s ich nur vorübergehenu an den Copepoden an!:le­
setzt h~lLte. \Vahrscheinlich war es noch ein jüngeres Thier, dem mög­
licherweise noch tiergreifende Umwandlungen bevorstanden j denn Eier 
wurden bei demseihen noch nicht gefunden. - Seine Farbe war dunkel­
braun, die Beine und der bii utige Saum des Kopfes fnrblos. 

5) Zur Systematik der Bopyriden. 

Ueber die systema tische Stellung der Bop~ riden herrscht unter den 
Zoolog~n eine seltene Einstimmigkeit. Man stellt sie allgemein ans Ende 
der Isopoden ) neben die C) mothoiden. GER STAECIi}:R reiht die Bop~ riden 
geradezu der Abtbeilung der schwimmenden Asseln ein , wahrend MILNE 

Bd. VI. I • 

• 

• 
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EDWARDS die AbLheilung J el' schwimmenden Asseln mit den Cymothoid en 
schl icss t und diesen als besondere Abtheilung die festsitzenden Asseln 
(Jone 1 Bopyl'us) folgen lässt, und 'wieder Andcl'c (z. B. CLAUS) die 
Familien der Asseln , ohne sie in grösscl'c Abtheilungen zu vereinigen, 
in e infacher Reihe neben einander stellen, an deren Ende dann, neben 
die Cymolhoiden, die BOP Yl'iclcn zu stehen kommen. Allgeme in scheint 
man also die Cymothoiden als nächste Verwandte der BOPYl'iden anzu­
sehen . Diesel' Ansicht kann ich mich nicht 3nschliessen j denn ausser 
dem 1 was allen Asseln zukommt 1 haben diese heiden Famili en nichts 

gemein , als die schmarotzende Lebensweise und mit gleichem Rechte 
würde Inan z. ß. unter den lnsecten Lause und Flöhe neben einander 
stellen. 

\Vie bei allen durch1s Schmarotzerleben stark yeränderten Thieren 
(Lerlläon , Pentastomen u. s. w. ) hat man natürlich auch bei diesen 
schmarotzenden Asseln haupts~ichljch die Jugendfol'men ins Auge zu 
fassen, um ihre verw;)ndtsch;)ft lichen Bez iebungen zu crkennen. Schon 
der erste aüchtigc Blick abcr auf die TaL 1lI , Fig . 3, • und 10 gezeich­
neten j ungen BOPYl'iden und die zur Vel'glcichung daneben gestellte 
junge Cymothoo (Fig. '11.) wird Jedem den Eindruck machen müssen , 
dass die heiden Familien eher an die entgegengesetzten Enden ihrer 
Ordnung, a ls neben ein ander gehören. Eine nähere Vel'gleichung be­

stätigt dies. 
Bei den Jun gen von CYlIlothoe sicht mau wie bei allen schwim­

menden Asseln (Sphacl'omidcn, Cymothoiden) beide Fühlel'paal'c VOll 

nahezu gle icher Länge und Ges talt ; bei den jungen ßopyriden , wie bei 
den gehenden Asseln (Idotbeiden I AseMiden, von denen jedoch die 
Tanaiden auszuscheiden sind , und Onisciden) die vorderen Fühlei' sehr 
kurz, selbst wenn sie rnit reichlichen RiccllfUden ausgerüstet sind (Taf. IU, 
Fig. 5.) ; die hinte l'en Fuhler dagegen J n;) mentlich bei den jüngsten 
Lal'ven, stets von schI' ansehn licher Länge. 

Bei Cymothoe und überhaupt bei den schwimmenden Asseln finden 
sich tastertragende , bei den Bopyriden \\ ie bei den gehenden Asseln 
tastel'lose Kinnbacken (Mandibeln). Bei Cpnothoe und allen schwimmen­
den Asseln ist der letz te (der Schwanzring) der gröss te, bei den jungen 
BopYl'iden wie oft bei den Onisciden der kleins te der Hintel'leihsringe.­
Bei Cymothoe und den meisten sch\Yimmcnden Asseln tragen die 
Schwanzfüsse zwei grosse blaaförmige langbewim peT'te Endäste ; b~ i 

den jun gen Bopyriden sind diese End~lste gritTelförmig, wie bei den 
Aselli den und Onisciden. - Alle für' die schwimmenden Asseln be­
zeichnenden Merkmale fehlen also den BopYl'iden 1 während sie in der 
Bildung der FUhler , der Kinnbacken, des Hinterleibes, der Schwanz-
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russe an die gehenden. Asseln und ZW(l1' zumeist an di r' Onbcidcl'. und 
unter diesen wieder zunlichst, [In die Gatlung Ligia sich anschlicssC'n. 
Gar 1ll3nchc junge ßop~ ridenfol'Jll könnte "om RUcken bctl'ilchtct fU r 
f'ine milroskopischc Ligia gelten. Abweichend ist, von den verkUmmct'­
ton Mundthcilcn abgesehen, haupt siichlich die Bildung der Ilintcrlc ibs­

füsse, die bei Ligia der Athrnung, bei den jungen ßOPYl'idcn der Orls­
bewegun g di enen und die Leber. die bei Ligia aus drei Paar , bei den 
ßopyl'idcn aus einem ein zigen PaarC' lan ge l' Blindschlüuche besteh t. In 
heiden Bez iehungen nahem sich die j ungen ßop~Tiden abcl' nicht etwa 
don C)IllOlhoiden. sondern vielmehr den Schecl'cnasseln (Tanais). -
Auch di e ungegliedcl'len (lbel' mit Endhorslen \'ersehenen Aeste der 
SchwanzfUsse stehen in der Mitte zwischen den meist gegliedelten 
borstentl'agenden Aesten der Schccrenasseln (Tanais) und den unge­
gliederten borstenloseu End,8riffeln der Felsenassel n (Li gia), -

,"on den verkülomerten Mundtheilen abgesehen, dUrften die jungen 
Bopyriden der Urform der Asseln lüihcr stehen, als il'gend andere 
lebende Asseln , die Scheel'cnasseln natürlich nusgenommen J die sich 
indess soweit \"on allen übrigen Asseln entfernen J dass mall sie wohl 
besser als eigene Unterordnung den eigentlichen Asseln gegenübers tellt. 
Das Schmarotzerleben 1 dem die Bop~Tiden schon seit uralter Zeit sieb 
hingaben und durch welches \"iele Arten im erwachsenen Zustande bis 
zur Unkenntlichkeit umgewa ndelt wurden, Jürfte gerade dazu beige­
tragen haben. dass die Form der freischwimmenden Jungen sich nur 
wenig veränderte. Den freilebenden Asseln wal' es vOl'theilhaft, die 

o 

Eigen schaften , durch die sie im Kampfe ums Dasein sich behaupteten , 
möglichst früh zu besitzen ; die Jungen nahmen dahel' allmählich fa st 
vollständig die Gestalt der Eltern an. Anders bei den festsitzenden 
Bop~Tiden : die ihnen unentbehrlichen fmi be\yeglicben Jungen WUI'­

den nur wenig beeinOusst \'on den YcrHnclel"ungen. dcnen im Laufe der 
Zeiten die fests itzenden Alten unterlagen , und gleichzeitig wirkte der 
Kampf um s Da sein währcnd der Zeit des freicn Umhel'schwärmens um 
so weniger \'el"~lndeJ"ncl auf diese jugendlichen Bopyriden ein, einen je 
kürzeren Abschnitt ihres Lebens diese Jugendzeit umfasste t). 

~ l Ich Ye nl1ut he nach einige n meiner Zeichnungen, dass bei manchen jungen 
Bop) !"iden noch eine SPUl' des zweiten Astes der ausse rcn Fühlcr vo rkom mt. DieS 
wurde de i' oben ausgespr ochenen Ansicht eine wesentliche Stütz e verleihen und 
Ich \\ilI deshalb nicht ,"ersaumeIl , die Aufmerksamkeit spaterer Beobach te r darauf 
binzulenken. - Bis jetz t kennt man im Be reic h der Ednophthalmc n diesen z\\eilen 
Ast der ti usseren Fuhler die sogenan nte Schuppe des Podophlha lme nfühlers ) nur 
bei der Tanaidellgattung Apseudcs (nach br ieflicher l\littheilung vo n Spence 
Bate) -

•• 
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St<tlt der herkömmlichen Anordnung der Asseln möchte ich folgende, 
wahrscheinlich ihrer wirklichen Verwandtschart besser entsprechende 
in Vorschlag bringen : 

I, UnteJ'or()nung. Scheerenasseln. 
I . Familie : Tanaiden 

(Asellotes heleropodes M. Enw.) 

11. Unterordnung. Eigentliche Asseln. 
A. Geh e nde Asseln . (IsopodesmarcheursM. Enw .) 

a. Ligioid e n . 

2. Familie : Bopyl'iden . 

(Joniens u . Bopyriens M. Enw. ) 
:3. Familie : Onisciden . 

b. A se ll o id e n . . 

4. Familie : Aselliden . 

(Ase llotes homopodes ~1. Enw.) 

5. Familie: Idotheiden . 

B . Schwim me nd e A sse ln . (Isopodes nageurs M. EDW.) 
6. Familie : Cymolhoiden . 

7. Familie : Sphaeromiden. 
(?) 8. Familie : Praniziden . 

Die Bop y rid e n ze rfa llen in drei (oder vier ?) sowobl durch Bau 

a ls durch Aufenthaltsort verschiedene Gruppen. 
Die erste Gruppe bilden die äusserlich, am HinterJeibe oder in der 

Kiemenböble von Decapodcn fests itzenden Arten , fUr die man bereits 

e ine ganze Zahl von Gattungen a ufgestellt ba t (Bop yrus, Jone , Phryxus, 
Gygc, Atbc lgue u . s. w. ), die man aber b esser fürs Erste in der einen 
Ga ttung Bop y r u s vereini gt liesse. Jch habe aus dieser Gruppe 5 Arten 

beo bachtet , den oben besprochenen Bopyrus rcsupinatus und vier an­
dere, die in der Kiemenhöhle eines Grapsus (Leptograpsus rugulosus ?), 
einer Porcellana, eines Alpheus und einer Hippol yte leben. Ihre Jungen 
sind , soweit ich sie kenne, dadurch ausgezeichnet , dass die sämmt­
lichen Beinpaare der B"ust gleich gebildet sind und dass sie am Schwanz­
ende einen unpaa ren griffeiförmigen Fortsatz besitzen . - Nach beiden 
Merkmalen dürfte die auf Taf. BI. Fig. 10 gezeichnete Larve von einem 

Thiere dieser Gruppe a bstammen. 
Die zweite Gruppe umfasst die in der Leibeshöhle von Krabben und 

Porcellanen leb enden Arten , die Gattung En t o ni sc u s. Das letzte 
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Beinpaar derBl'ust ist hC' i den Larven abweichend gebildet ; die lIinter­
leibsfüsse der Larve haben einen e inzigen hlattförmigen Endast. 

Die dritte Gruppe, die Gattung er y p t. o n i sc US, lebt an Ranken­
füssel'll und \Vurzolkrebsen. HiCl'her gehört ausscr Cryploniscus pl ol1<1-
rioides der in ßnlanus balanoides lebende Schm,wolzer, welchen GOOOSIR 
a ls Männchcn dieses Balanus beschrieb ! DARWIN aber als weibliche 
Schmarotzerassel erkannte I) , sowie HATUKE'S an Peltogas ter pagul'i 
lebende Lil'iope pygmaea. N'acb der mir hriemch mitgethcitten Ansicht. 
eines der gründlichsten h enner der Edriophthalmen, SPENCE BATE'S, ge­
hören diese drei Arten in eine einzige Gattung, für die ich den Namen 
CI') ptoniscus beibehalten zu dürfen glauhe, da der l\"amc Liriope schon 
vor RATIlliE durch LEs~oN an eine Qualle vorgeben wurde 2) . - Ein 
eigenes Urtheil üher di ese An sicht SI'ENCE But's habe ich nicht , da mir 
die Besch reibung des Balanusschmarotzers von GOODSIn und die Arbei t 
von LILLlEIIORG übel' Liriope nicht zugänglich sind. - Bei den Jungen 
von Cryptoniscus planarioides ist , wie bei denen von Entoniscus, das 

• letzte Beinpaar dcl' Brust. abweichend gebildct; di e Sch\Yimmfüsse des 
Hinterleibes aber tl'<lgen zwei griffeiförmige Aeste. 

Einer vierlen Gruppe endlich scheint. der an Copepoden schma­
rotzende M i C l' 0 ni s c us zugetheilt werden zu müssen. Bei keinem an­
deren bekannten Bopyriden ist zu irgend einer Lebenszeit. da s dritte 
Beinpaar der Brust alHyeichend von den übrigen gebaut.. 

" ' ie in vielen anderen Fl:illen finden wir also auch bei den Bopy­
riden. dass bestimmte Gruppen verwandter Schmarotzer auf bes timmte 
Gruppen verwandter " 'ohnt.biere beschränkt sind. Dieses Vorkommen 
verwandter Schmarotzer an verwandten Wohnthieren , wobei nicbl 
selten dem Vel'wandtschaftsgl'ade der \Virthe der Verwandtschaftsgl'ad 
der Gäste entspl' jcht , hisst sich auf verschiedene 'Weise entstanden 
denken. Entweder wal' 1. schon die Stammform der \Virthe von der 
Sk1mmform der G~iste bewohnt und wiihrend erstere sich um\yandelnd 
in ve r.scbiedene Arten , Gnttungen, Familien aus einander ging, t.haten 
ein Gleiches, den Veränderungen der " rohnthiere sich anpassend, ;w ch 
die Schmal'OtzCl' . Oder 2. die gemeinsame St.;II11mform der Schmarotzer, 
die ursprünglich nur an einer bestimmten Art von \Vobnthieren lehte 
und von dieser sich später <l uf andere verwandte Arten yerbreite te: oder 
auch gleichzeitig auf mehreren verwandten Alten a ls Schmarotzer s ich 

l} DARwlro, ;\lonngrap h of the CU'I"ipedHl. Lepadldae. S. 55 . Anm. 
'i Ueber die Pri orität der LESSOl"' sc hcn Name nge bu ng s . M,\x Scm; LTZE . Archi\' 

fur Naturgesch . 1 S59. I. S. 31 0, Anm . -

• 
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niederliess , nahm den Eigenthümlichkciten der verschiedenen 'Vobn­
thiere entsprechende neue Formen an und zerfiel so in eine Gruppe 

• 
verwandter Arten oder seIhst Gattungen. Oder es konn ten endlich 3. 
schon ursprünglich verschiedene verwandte Arten an anderen ebenfalls 
unter sich vE'l'\vandlen Arten zu schmarotzen beginnen . Bald mag vor­
wiegend die eine, bald die andere Weise, selten wohl ausschliesslich 
eine derselben die jetzt bestehende Vertheilun g der Schmal'olzel' herbei­
geführt haben . Mit Sicherheit d en Anthcil der einen und de r anderen 
festzustellen, \\"il'd vielleicht in keinem Falle möglich sein. 

'Vas die gcsamm te Familie derßop yriden betrifft, so ist d i' l' erste der 
eben aufgezHh llen Fi:i lle natürlich sofort auszuschliessen ; denn zur Ze it, 
a ls die gemeinsame Stammform der Decapoden ) Copcpoden , Rankcn­
füsser und \Vurzelkl'cbse lebtc) an denen jetzt diese Schmarotzer vor­
kom men , ga b es überhaupt noch keine Asscln . Die gröss tc 'Wahr­
scheinlicbkeit hat hier de r dritte Fa ll für sich . Es dürfte einst zwischen 
den Bopyriden und d en übrigen Krusle rn ein klhnlichcs VerhHltniss b('­
s tanden Iwbcn J wie gegen wärt ig zwischen d en Cymothoiden und den 
Fischen . Alle Cymothoiden scbeinen an Fischen ihre Na hrung zu sueben ; 
eini ge fall en schnal'enweise über todle ode r auch kranke Fische her ; -
andere, treffl iche Schwimmer, heften sich nur zeitweise schleimfressend 
ode r blutsaugend (1 n lebende Fische l gelegentlich auch ) w ie ich selbst 
erfahren l an badenue Menschen ; - andere endlich , die Minderzahl , 
sind im Alte r festsitzende Schmarotzer mit ziemlich verkl'Uppelten Be­
\Vcgungswerk zeugen. Auch de ren Vorfahren waren ein st ohne Zweifel 
nu r gelegentliche Besucher ihrer \Vohnthiel'e und es is t nicht unwahr­
scheinlich I dass die Nnchkommen ma ncher Arten , d ie jetzt noch frei 
leben , e inst zu bleibenden Gasten dcl' von ihnen besuchten Fische 
werden . E benso mögen ein st J ie frei leben den Vorfahren der Bop ~Tiden 

an anderen Krus tern ihre Nahr ung gesucht und von diesen mägen ver­
schiedene Arten nach und nach aus zeitweiligen Besuche l'l1 zu fest­
sitzenden Schmarotzern geworden sein. 

Anders stellt sicb d ie Sacbe fUr die einzd ncn Gruppen de r Bop y­
riden . Es ist nicht unwahrscheinlich , dass der gemeinsallJ e Stamm­
va ter der Bop yrusa rten , es is t so gut wie gewiss, dass derjenige de r 
Entoniscus und ebenso derjenige de r Cryploniscusarten selbst schon 
e in Schmarotzer war und d ass die Mehrzahl uer heute mit solchen 
Sch marotze rn behafteten Arten dieselben von ihren Vorfahren ere rb t 
haben . 

Besonders merkwürdig ist in dieser Beziehung die Cryptoniscus­
gruppe durch ihr gleichzeitiges Vorkommen an Rankenfüssern und 
'Vurzelkl'ebse n. Wenn Schmarotzer 1 die auf eine bestimmte ein zelne 
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Art von \Vohnthieren heschriinkt und von d ieser' so \'ölli rr :-I bhUnni" 
o " " 

sind , \\ ie (·S mit Cryptonisclis deI' Fall ist, durch ge legentliches Ver-
irren der Jungen s ich nuf :-Illllc rc Arten \c rbre iten , so \\ ir'd dies s iclw r 
nur auf na ht~ verw<lndtc ,\rte n , n icht :-I h r r auf so wei t "ersch iedene 
Thicl'c geschehen I wie jetzt ßa lan en und \Yul'zclkrc bse s ind . Soll te 
duch z. B. gelegentlich die Larve des G ooD~ IIt 'sclwn Cq ptoniscus , s tillt 
den an Felsen ha ft enden Bnlnllus aufzusuchen , s ich in ein Schnecken­
hIl us , erirren , in \\elche lH ei n mi l Pe ltogaster behfl ftc ter P:-Igurus 
" ohnte, so is t es doch kaum denkba r , d <lsS diese l' 1\,l togas tel' trotz seiner 
,·öllig umgewande lte n Forlll und trotz se iner vö lli g \'e rschit'denen N:lh­
!'Ung in Geruch und Gesc hmack und tibel'hrlup t in der chemischen ße­

schnffenheit seine r Sii fte delll ß <l !.1Il US so ii hn Ji ch g(' bl ieben sei, dass die 
LIl J'\ e nn ihm s ich festse tzen und einen passt'IHlen Boden fU r ih re E nt­
wickelun g fi nden sollte. f) it~s ist um so \\('ni~eJ' 3lnublicb , a ls Ul'!' 
Gou nsm'schc Schma rotzcr n ich t einmal d ie il lltll' l'pn ßa lan iden , d ie an 
gleichcr S telle und un term ischt mit Balan lls b<l I;lIloides leben (Ba lanus 

perfor:l tus und Chlha nwlus Sl(.' 11 tl lus I) , he im zus uchen schei nt. Ein Uebe r­
siede ln de r Cl'~ ptoniscusar'lcn von RtlnkcnfUsscr'Jl auf WUl'ze!krcbsc 
oder umgekehrt iSl mithin im höchs ten Gl'nde unwahrscheinlich; ich 
bin Yielme br der 1Je inun g, dass die mitCrypton iscus beha fteten \Yurzcl­

kr'ebse dieselbe n von der Ze it hel' e rerbt ha ben, wo ihre YOl'fahl'en sel bst 
noch RankenfUsse r w a ren. Dnss \'on dem gemein sa men Sta mm, alc l' 

de r \Vurzelkre bse diese Schmarotze r , w ie es sche int , nur auf \\ enige 
seiner Nachkommen übergegan gen s ind , ist dabei so w enig befremdl ich, 
als dass oft nUI' sehr ve re inze lte Thiere die ihre r Art eigenthümlicbcn 

Schma rotzer beherbergen . - Es wUrde demnac h die Ents tehung de r 
\\'ul'zelkJ'c bse in eine ve l'h ii ltnissmUss ig ne ue Ze it fa ll en , in der schon 

die Fa milie der Bopyridcn in d ip jetzt bes tehenden lIa uptgruppen s ich 
aufgelös t hatte, oder mi t nndel'cn \\'orten d ie Gn ttun g C r ~ ptoniscus 
würde HIlc r sein , nls dip gn nze Gruppe der Rhizocep ha len . \\'i e in die­
sem, mögen in m<lll chen :l nd r l'ell Fallcn die Schlll fl rotze l' zur Bes timmung 

des heziehun gsw eisen Altc rs ve rsch iedener Th i(, I'~ l'upren sich benu tzen 
lasscn. 

Ich hilbe im Vors lehenden den C I' ~l) to n iscu s p]annrioides als 

Schmnrolzel' von Sacculina purpul'ea, de r Bop yrus l'esupina tu s a ls 
Schma rotzer \'on P<tgUI'US bezeichne t , obwohl beide s ich jetzt in vo ll ­
kOlll men gleichel'\\'eise zu Sacculina und Bop) ru ~ '"<' rh il lte n 1 n~illl l ich 

di C> Sncculinn YCrdrHngen , um {l US dcren im Pagurus rOl'twuche rndcn 
Wurze ln ihre N<t hrung zu ziehen . Es wird dies ke ine r \Veitlii ufigcn 

I DH.wll", ßalanidae. S. ~72 
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Rechtferti gung bedürfen; denn offenbar ist Cryptoniscus von der Sac­
culina aus, Bopyl'us vom Pagurus aus iln den jetzt heiden gemeinsamen 
Wohnsitz, den Anheftungspunkt der Sacculina an den Pagul'Us gelang\. 
Cryptoniscus (Liriope) pygmaeus ist noch einfacher Schmarotzer von 
Peltogaster pagul'i , den er nicht verdrängt, und entsinne ich mich recht, 
so bat man im Vaterlande dieser Thiere auch einen ßopyrus gefunden , 
der als einfacher Schmal'otzer am Hinterleibe von Pa gurus lebt. Mög­
lich 1 dass diese norwegischen Arten ein st aucb noch die bequeme und 
ausgiebige Nabrungsquelle entdecken, <'In der ihre brasilianischen Ver­
wandten sich bereits niedergelassen haben . 

Erklärung der Abbildungen. 

TaLilI. Fig. ~-3 . Ent o ni sc u s Can c rorulU . 
Fig. 1. El'\vachsenes Weibchen . 
Fig. 2. Jüngste Larve, in ih rer Lieb lingsstellung. 
Fig.3. Dieselbe vo n de i' Bauchseite, mit ausgebre iteten Gliedmnassen. 
Fig.4 - 9. Bopyrus re s upinatu s. 
Fig.4. Jüngste Larve, vom Rücken. l. Lebei' . 
Fig.5. Aellefe Larve, an einem mit Sacculina behafte ten Pagu rus gefun­

den ; (die drei letzten ßeinpaare der Brust und die SchwlIllmfusse 
des Hinte r leibes sind \ve~ge l asse n l . 

Fig.6. Junges Weibchen, vom Rücken, t. Lebei'. h. Herz 
Fig. 7. 
Fig. 8. 

Erwachsenes Weibchen, vom Rü cken. 
Ein so lches von de r Bauchseite . 

Fig.9 . Männchen. l. Leber. h. Herz. t. Hoden . 
Fig. 10, BOPYI'idenlarve von unhekannte r Abkunft. d. Da r m. l. Leber. 
Fig. 11. Junge C Y ru 0 t ho e, de i' Bruthöhle der Mutter ent nommen. 

Taf. IV. Fig. H -1 9. Cryptoniscus planarioid cs. 
fig. 12. Thcile der jüngsten Larve : a. Kopf. b. ein Bein des 5. Paares dei' 

Brust e. ein Schwirumfuss vom letzten (5.) Paare des Hinterleibes. 
flg . 13. Junges festsitzendes Weibchen. h. Herz. l . Leber (?) . eh. Chitin ­

kranz der Sacculinn. 
Fig. H. Halbwüchsiges Weibchen. e. Mundende desselben . L. Leibes­

wand des Cryptoniscus. m. das in die Wurzeln der Sacculina 
eingesenkte l\1undende; zwischen belden der Cbi tinri ng der Sac­
culina, an dem man den im Innern des Pagurus s ich ausbreitenden 
Kranz k. und die aussel'ha lb desselben liegende Platte p. unter­
scheidet. 

Fig. -15. Mundende eines anderen Weibcbens . L. und m. '", ie in Fig. 14. 
B. Eingaog zur BruthöhJe des Cryploniscus. eh. Chitillring der 
Sacculina. 
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TaL IV . Fi g. 16 . Aelleres Weibchen. 
Fi g. 47 . Weibchen mit fast r eifer Brut. Am Anh oflungspunktc grun e 

Sacculina wu rzcl n. 
Fig. -1 8. Chilingerus t in der Le ibeswalld eines allen Weibchcns , B. EIn­

ga ng zltr ßl'uthöhlo I in "clchem man 4 fingol'föl'lnigc Anhtinge 
sieh t. eil. Chitinplatle der Saccul infl. 

Fig. -1 9 . Mannehen. h. li en . I. Lobet'. 

Fig.20 . Mi c l' onis c u s fuscus. 

IL[ljilhy , s a. Cathal'ina, ßl'azil , 

im Decembel' 1869 . 
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